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Vir erneucrung der Uerwaltung.
mj, deutsche Republik braucht endlich eine Demokrati-

„ rti » der Beamtenschaft, braucht dringend eine Erneuerung
nttentlicken Verwaltung . Es geht nicht an, alles auf

®?r Zukunft ' zu schieben und alles mit der Uevergangszeft
ite .^schuldigen , sonst können wir erleben, daß, uns eines
» nfc, ' diese Uebergangszeit noch das Genick bricht. Die

teil hat neue Ausgaben zu erledigen, als deren größte
^ Aufgabe des Wiederaufbaues zu betrachten ist. Darüber

jedermann klar, daß wir eine solche Aufgabe, die
> rin besteht, das Volk und die Wirtschaft wieder hochzu-
Krinaen nickt mit Hilfe der alten Beamtenkväfte allein machen
rannen'daß die Verwaltungsjuristen allein nicht imstande sind,
lud)  nur einen Bruchteil dieser Ausgabe zu bewältigen . Die
Enner der Praxis müssen heran, Männer der Technik,
Xjae Äoufleute, VolkÄwirtschaftler. sie alle müssen den
Mea zu geeigneter Betätigung sowohl bei den Kommunen als
auck bei den Gliedstaaten und Reichsbehörden finden. Wir
° n-n nickts gegen die redlichen und pflichttreuen Beamten
lagen so« t.e wir sie früher hatten. Redlichkeit und Pflicht¬
treue' müssen. genau so Kennzeichen der Beamten des neuen
Systems werden, wie sie die Kennzeichen der Beamten des
alten Systems waren. Sie sind an kein System, weder an die
Republik noch an die Monarchie gekettet, sondern diese
Eigenschaften liegen im deutschen Wesen begründet. Aber
damit allein ist« nicht getan. Der Beamtenkörper braucht,
wenn der soviel beklagte Bürokratismus besiegt werden,
soll eine Blutsauffrischung von außen her, er braucht eine
innerliche Fühlungnahme und ein innigeres Verwachsen-
iein mit dem Volke, als das' bisher der Fäll war . Der reine
Verwaltungsjurist nützt uns nichts mehr, und der Assessor
rismus mutz endgültig weichen. Aber sowohl von Re¬
gierungsseite als auch von der Beamtenseite selbst dürfen
die Leute, die von autzcnher kommen, nicht als Autzen-
feiter gelten und als solche nickt voll berechtigt gewertet
werden, sondern sie müssen als Gleiche unter Gleichen unbe¬
dingt Anspruch auf eine gleiche Behandlung haben. Wenn
das nicht geschieht, so wird sick- die Republik ihre Män¬
ner auf dem Monde suchen können. Im neuen Staat sollen
nur Tüchtigkeit sprechen und nicht Gesinnungstüchtigkeit.
Aber das muß genau so offen betont werden, daß die Re¬
publik es weder dulden noch ertragen kann, daß in den
Reihen der Beamten Männer sitzen, die die Maßnahmen'
der leitenden Stellen durchkreuzen oder zu durchkreuzen ver¬
suchen. Wo Versuche irgendwelcher Art festgestellt sind, hat
die Regierung d ie Pflicht, um ihrer selbst und des von ihr
vertrauten Volkes willen rasch durchzugreifen, wie sie auch
die Pflicht hat , sich nun endlich um die Erneuerung des Be¬
amtenkörpers und um die Erneuerung der öffentlichen Ver¬
waltung zu kürnmern.

Das Manifest des Obersten Rates.
Paris,  6 . März . (WTB .) Das wirtschaftliche Mani¬

fest hat , wie der „ Temps" heute mitteilt, auf Verlangen
der französischen Regierung einige Abänderungen erfahren,
ks soll gestern abend von London nach Paris telegraphisch
übermittelt worden fern und zm Genehmigung dem Minister¬
präsidenten Milleranü unterbreitet werden. Inzwischen aber
ist in London, wie ebenfalls der „Temps" feststellt, ein
Auszug des Vianifestes veröffentlicht morden. Das Memo¬
randum beschäftigt srjch zuerst mit dem! Wechselkurse und fährt
dann fort : ' i *

Die Versuche, die von den Regierungen unternommen
wurden, den Wechselkurs zu verbessere, können die völlige
Wiederherstellung der Lage mn verzögern. In der Zwischen¬
zeit müssen Mittel gefunden werden, den Zusammenbruch
der geschäftlichen Operationen zu verhindern. Der Oberste
Rat glaubt, daß die notwendigen Kredite gefenpflt
«erden, sobald die europäischen Regierungen Maßnahmen
getroffen haben um Verträum für ihre wirtschaftliche und.
finanzielle Politik zu gewinnen. Der Oberste Rat erkennt
an, daß die Wiederausrichtung der verwüsteteten Gebiete und
besonder; der verwüsteteten Gebiete Frankreichs für die euro¬
päische Wiederausrichtung unbedingt erforderlich ist. Ferner
bat er die besondere Lage Deutschlands ins Auge geratzt,
wo augenblicklich jedes Unternehmen gehemmt und jeder Ver¬
buch, Handelskreditezu erlangen, sehlschlägt, und zwar deshalb,
weil seine Verpflichtungen Mi Wiedergutmachung noch voll¬
kommen unbekannt sind. Der Oberst» Rat glaubt deshalb, es
wäre außerordentlich wünschenswert und liege im Interesse
Deutschlands, daß die gesamte Summe der Wiedergutmachung
die Deutschland gehalten ish, nach dem Friedensoertrag von
Versailles zu zahlen, sobald wie möglich festgesetzt wird.
Der Oberste Rat glaubt , daß Deutschland in die Lage ver¬
setzt werden muß, die notwendigen Lebensmittel und Roh¬
stoffe zu erhalten, und es muß, wenn dies nach der Ansicht der
Wiedergutmachungskommissionnotwendig ist, berechtigt sein,
eine Anleihe im Auslände auszunßhMen.

Der Oberste Rat ist übereingekommen, gewisse Leit¬
sätze aufzustellen, um die wirtschaftlichen Schwierigkestenin
Europa zu verringern. Es scheint ihm von großer Bedeu¬
tung zu sein, daß die Friedensverhältnisse so rasch wie mög¬
lich wieder hergestellt werden. Die Armeen müssen überall
auf deu Friedenszustand zurückgesübrt werden. 'Jede Re¬
gierung müßte sofort dje Mittel prüfen , um dem Volk die
vitale Notwendigkeit klar zu machen, jede übertriebene Ausgabe
zu vermeiden. Es müssen auch Maßnahmen getroffen wer¬
den für die Heraufsetzung des Kredits mrd für die Einschrän¬
kung st.es Banknotenumlaufs . Was die verwüsteten Ge¬
biete, namentlich die im Norden von Frankreich anbetrifft,
erklär tdas Memorandum , daß d'x Wiederaufrichtung von
Üfoßer Bedeutung für die wirtschaftliche Wiederaufrichtung
Uropas und für die Rückkehr zu den normalen wirtschaftlichen
Beziehungen ist. Diese Wiede ,aufrichtungsarbeit kann jedoch

nicht ausgeschoben werden bjs zur Zahlung der nn Versailler
Vertrag Deutschland auserlegten Summe Deshalb erachtet
es der ' Oberste Rat für notwendig, daß, dje Kapitalisten zur
'die Wiederaufrichtung der verwüsteten Gebiete durch Anleihen
gefunden werden müssen, als deren Garantien d,e Wieder-
gutmachungssummengelten müssen, die von Deutschland in
Ausführung des Friedensoert' ages zu verlangen ,lnd
Oberste Rat ist ferner entschlossen, in gemeinsamem Jnteresie
Deutschlands und seiner Gläubiger , die Deutschland aufer-
leqten Zahlungsfristen auszuwählen und er hat beschlossen,
von seinen Delegierten bei der Wiedergutmachungskommission
zu verlangen, daß sie Deutschland von der Verlängerung dieser
Fristen in Kenntnis setzen und es zu fragen, ob es damit ein-
ver,landen ist, daß sobald wie möglich, auf der Grundlage
der Zahlungsmöglichkeitdie Gesamtsumme festgesetzt werde,
die Deutschland als Entschädigung zu zahlen hat.

Die Anleihe ein Prooukt oer englisch
amerikanischen Rivalität?

Berlin,  8 . März. Von wohlinforfnierter Seite er¬
fährt die „Nationalzeitung" über die Vorgeschichte des wirt¬
schaftlichen Manifestes folgende interessante Einzelheiten:
Zwischen Deutschland und Amerika schwel ten seit einiger Zeit
Verhandlungen über eine langfristige Anleihe, die zur Be¬
schaffung von Rohstoffen bewilligt werder sollte. Zn diesen
Verhandlungen war bereits der Betrag des Kredits auf
400 Millionen Dollars (etwa 40 Milliarden Mary festgesetzt,
als die englische Militärmission in Berlin über bie schwebenden
,Verhandlungen an die englische Regierung berichtete. Aus
diesen Bericht hm drang bei Lloyd Georg », die Ansicht durch,
daß diese Kreditgewährung Amerikas verhindert werden müßte,
um in Deutschland kejne amerikafreundlich- Stimmung uird
keine deutsch-amerilaniiche Annäherung zustande kommen zu
lassen. Der Oberste Rat beschloß also aff Englands Vor¬
schlag, Deutschland selbst eine Anleihe zu gewähren. Diese
Angaben werden auch von der Berliner „Börsenzeitung
ini wesentlichen bestätigt.

Ein schwerer Zwischenfall mit französischen
Offizieren »n Berlin.

Berlin,  7 . März . (WTB .) Zu einem schweren Zu¬
sammenstoß kam es in der vergangenen Nacht M Hotei Adlon
zwisckeii dem Prinzen Joachim Albrecht von Preußen, dem
Sohne des Prinzen Albrecht und anderen deutschen Gasten
mit drei Mitgliedern der französischen Militärmissiion, Ka¬
pitän Klejn, Hauptmann Bouevin und Botschaftssekretär
Dunerd Als gegen Uhr die Kapelle im kleinen
Saal neben dem Lichthof „ Deutschland, Deutschland über
alles" spielte, erhoben sich die deutschen Gäste, wahreno die
Franzosen sitzen blieben. «Der Prinz , der mit einem
neben ihm sitzenden früheren russischen Staatsrat dereris
einige Flaschen Wein getrunken hatte, sprang erregt auf
und rief den französischen Herren zu: ^Äufstiehen, ,onsti raus.
Da der Auiforoe ûng keine Folge geleistet wurde, warf
der Prinz eine Blumenvase nach döm Mitteltische, wo die
Ausländer saßen. Andere Gäste folgten seinem Beispiel. Als
jetzt der Prinz in maßloser Erregung mit einem schweren
Kerzenhalter auf den Gegner, der ßch kräftig verteidigte,
einzuscklagen versuchte, umringten ihn die Kellner und dräng¬
ten ihn heraus. Den französischen Herren, die Zioil trugen,
waren teilweise die Kleider zerftssen. Auch hatten sie Beulen,
Quetscklungen und Schnittwunden d,vongetragen . Der Prinz
soll übrigens schon ror einigen Tagen einen per,on-
licken Zusammenstoß mit dem Kayitän Klein gehabt haoe».
Der Vorfall wird jedenfalls auch em genchtlrches Nachsplel
haben. Prinz Joack(m Albrecht ist 41 Jahre alt und ge¬
hörte seinerzeit der Schutztruppe an.

Dementi des Prinzen.
Schutzhaft.

Berlin  7 . März . (WTB .) Der »reichswehrminister
hat verfügt, daß Prinz Joachim Wbrecht von Preußen und
der Rittmeister von Plothen , der gleichfalls an ^ mZwrschen-
'fall im Hotel Adlon beteiligt ist, vorlauf 'g m Schutzhaft ge¬
nommen werden. Der Prinz bestreitet Bolffburo ge-
aenüder. daß. er in der gemeldeten Weste an dem Vorfall
beteiligt sei. Er habe in der Gesellschfft anderer Persön¬
lichkeiten in einer Ecke gesessen und babe den Verlaus d a
stwischenfalls nicht verfolgen können, well sich zwischen seinem
Tische und dem Tische der französischenGaste eme größere
Anzahl Personen aufgestellt hätte ; auch habe er keinerlei
Gegenstände geworfen.

Die „ Kriegsverbrecher ".
Rotterdam.  7 . März . (WTB .) Laut Nieuwe Rob

terdamsche Courant" meldet die „Dajly Mail , daß dre
Alliierten Oesterreich. Bulgarien und Ungam gestatten wer¬
den ihre Kriegsverbrecher selbst abzuurtellen. Nur die
Türken müssen ihre Missetäter den Alliierten ausltesern.

4 on  D ut!« »»» gerirfrfeteA- ft°id-r. ng, (Enott
ässXfSn , wenn et M « f d-u» h-m 6e-

finden sollte, aufrecht erhalten.
Hollands ablehnende Antwort in der

Kaiserfrage.
Die holländische Antwortnote an die Alliierten in der

Auslieferungsfrage des deutschen Erkaisers Wurde durch oen
bolländi'cken Gesandten in Lo-ldon an Lloyd George als
dem Vorützenden der Friedenskonferenz überreicht Nackdem
der Inhalt der zweiten Note der Alliierten kurz behan elt

war ^ chchĉ M -mster E ^ ^ ^ chestät hat die Beweggründe
der Mächte nockmals in ernsthafte ErwaczunA gezogen und ha
von neuem gewisssnhaft geprüft, was unter den ? gebenen
Umständen ihre Pflicht sei Die Regierung ,st aber außer

stände, zu einer anderen Schlußfolgerung zu kommen als zu
der, welche bereits in der Note vom 34. Januar nieder¬
geleget wurde und welche sich dag-gen aussprjcht, dem Wunsche
<der' Mächte Folge zu leisten.

Die Regierung Ihrer Majestät hat keineswegs die gegen
die 'Menschlichkeit gerichteten Taten aus den Augen verloren,
die der Krjeg gezeitigt hat, und gegen die sie jedesmall pro¬
testierte, als nieoerländischie Angehörige ihre unschuldigen Opfer
wurden. Die Regierung ist aber der Ansicht, daß diese Ver¬
stöße keineswegs ihre Haltung in der jetzigen Angelegenheit
beeinflussen können. Die Regierung erinnert daran , daß Hol¬
land das Versailler Abkommen nicht unterzeichnet hat und
daß cs den Tatsachen des Krieges gegenüber auf einem
'ganz anderen Standpunkt steht als auf dem der Mächte. Da
es die höchste Aufgabe der Regierung ist, die konstitutionellen
Gesetze des Königsreichs, die auf den allg».mein anerkann¬
ten Rechtsgründsätzen beruhen, ausrechtzuerhalten, kann die
Regierung lediglich die Tatsache betonerr, daß sie gegen Recht
und Gerechtigkeit verstoßen würde (was mit der nationalen
Ehre unvereinbar ist), wenn sie unter diesen Umständen in
die Anhermstellung der Mächte einwilligt, und die Rechte,
welche dem Flüchtling auf dem Gebiete des Königreichs
'zustehen, hinfällig macht. Die Regierung Ihrer Majestät
sieht sich deshalb genötigt, die Antwort , welche sie m dieser
Angelegenheit gegeben hat , mffrechtzuerhalten.

' Sie ist sich indessen der Pflichten bewußt, welche ihr die
Anwesenheit des Kaders , innerhalb der Grenzen des König-
reickes, sowohl mit Rücksicht auf hie eigenen Interessen der
Landes als auch auf die internationalen Sicherheiten auf¬
bürden' .. Die Regierung bedauert, daß die Mächte anschei¬
nend unter dem Eindrück stehen, daß sje, da die ZÄntwvtt
aus das Auslieferungsgesuch hiervon nicht spricht, diese Seste der
Frage aus dem Auge verloren und >'hr nicht genügend Auf¬
merksamkeit gewjdmet habe. Sie ist in der freien Ausübung
ihrer vollen Hoheitsiechte in der Lage, sofott alle wirk¬
samen Vorsorgemaßnahmenzu treffen, die notwendig sind, um
die Freiheit des Exkaisers in den notwendigen Schranken zu
halten."

Hindenburg als Kandidat für die
Reichsprästdentsmaft.

Hannover,  8 . iMärzt Unter de' ' Ueberschrift „ Pa¬
role Hindenburg" schreibt der Ha »:noverani(che Ku rier an

der Spitze eines Leitartikels : Wie wir aus der Um¬
gebung Hindenburgs hören, ist die Nachricht seiner Bereit¬
heit ,bie~ Wahl zum Reichspräsidenter anzunesnen, in _bfcr
Form zutreffend, daß der Mefdmarschall bereit sein würde, .
seine Dienste zur Verfügung Zu ifttellen. .falls dies den
Wünsckeu der weitesten vaterländischen K' eise entspricht.

Die Untersuthnugen über Erzvergers
Stcuererlklärngen.

Berlin,  6 . März . Wie der „Lokalanzeiger" erfährt,
sind die amtlichen Untersuchungen Aber Erzbergers Steuer-
erllärungen nunmehr abgeschlossen. Die Veröffentlichunge«
wurde man erst nach der Urteilsfällung im Helfferich-
Prozeß erfolgen.

Uebersiuttdctt auch im Eisenbahubrtrieb.
Berlin,  6 . Marz . Gegen den Alarmruf der „Frei¬

heit" mit der Ueberschrist „Der Achtstundentag in Gefahr"
wendet sich heute abend in einer offiziösen Notiz auch die
„Deutsche Allgemeine Zejlung", indem sie ganz mit Recht
verlangt, daß auch die Arbeitsleistung bei der Eisenbahn er¬
höht werden müsse, wenn wir aus unserem wirtschaftlichen
Elend herauskommen wollen. . Das offiziöse Blatt schreibt:
„Die Bergleute sind mit gutem Beispiel vorangegangen; chre
Uebersckichten haben bisher eine Produktiv nssheigerung von
gut 60000 Tonnen Kohle täglich gebracht. Auch' die Wagen¬
gestellung hat sich, wie die vom Eisenbahnministerium ver-
össentlickten Ziffern ergeben, wesentlich gebessert, genügt aber
noch nickt Da auck in den anderen Kohlenrevieren Deutsch¬
lands eine erhöhte Arbeitsfreudigkeit und eine Besserung
der Förderung sich zeigen, ist es selbstvmständlich, daß. auch
die Eisenbahnverwaltung nunmehr mit aller Mtteln bestrebt
sein muß, die Kohlenäbführ in völlig geordnete Bahnen
zu lenken und ihren Wagenpark nach Möglichikert wreder
in Ordnung zu bringen. Dazu ist erforderlich, daß in den
EisenbelriebsŵrkMtten., den Lokomo1iob<rul''nstalten usw. mehr
gearbeitet wird. Die Verhandlungen mit den EisenbaiM-
oraanilationen schweben' noch, versprechen aber ein gutes
Ergebnis und man darf hoffen, daß der Dtzamungsruf der

Freiheit" — der einen törichten Sabotazeversuch darstellt
- die beabsichtigte Wirkung nicht Haber wird.

Dävifcher Wayiverru»,.
Brrl in,  6 . März . (WTB .) Der Deutsche Ausschuß fir

Schleswig teilt mit : Aus verschiedenen Gegenden des Deu.sch-
schen Reiches erhalten wjr die Nachricht, daß dänisch« Agenten
wie vor der Abstimmung in der ersten Zone am Werte

sind, den in der zweiten Zone stimmberechtigten Deutsche»
ihre Legitimationspapiere abzutaufen oder sie durch zwersel-

haste Verlpreckungenvon der Reise ins Abstimmungsgebrel
abzuhalten. ' Da es sich bei dem unsauberen Tun dieser
Aaenten um einen ebenso gewissenlosen wie raffinierten Ver¬
such handelt, unter Ausnutzung der .für Dänemark fo gun-
ftaen Valuta durch gewaltige Geldmittel zahlreiche Deutsche

von der Ausübung des Stimmrechts abzuhalter , so büten
wir die Behörden und unsere nordMärtischenFreunde, dreier
Sacke die äußerste Aufmerksamkeit zu schenken. .Es ist er¬
forderlich, daß alle, an die die dänischen Agenten m,t ihrem
schamlosen Anerbieten herantreten, diese Agenten festzunehmca
und ihre Persönlichkeit fest-steilen lassen. Wrr tonnen kern¬
deutsche Stimme entbehren.

Die Beamte«fr«ge in Polen.
Berlin,  6 . März . (WTB .) Mjt dem Mir , 1920

erreicht dje Tätigkeit der Beamten ,n den m Polen abge-



^ebietengemäß bern deutsch-polnsschen » eamlenab--
-9‘ November 1919 i^r Ende. Da Verhand-

ungen über em endgültiges Beamtenabko-ivmen seitdem nickt
Pattgefunden, wird die deutsche Regierung am i . April die
unmrttelbaren Ctaatsdeqmten aus Polen hermisziehen: mittel¬
er " Staatsbeamte wie Lehrer werden von dieser Annrd-
'ming nicht betroffen. Reuerdjngs macht sch be, der pol-
msche» Regierung der Wunsch bemerkbar, Verhandlungen
«ber die Bcamtenfrage aufzunchmen. Angesickts der Hal¬
tung, die die polnische Regierung in rerschiedenen Fraaen
7abm °"id" ° f 'TVIP d« Verkehrs nach Ostpreu ^ n ein»mßim, ist auf deutscher Seite die Neigung dom 'polnischen
Staar weiterhin Beamte zur Verfügung zu stellen̂ begreif-
Ircherweisc gering. Jedenfalls könnten sillche Verhandlungen

dann zu einem Ergebnis führen, wenn die polnische L
'^ rtc  Garantien zur Sicherstellung der deutschen
geben und außerdem die Durchführung des Ar --

titels 89 des Friedensvertrages gewährleisten würde.
Bevorstehende Besetzung von Konstantinopel.

7- März. (WM .) Reuter . Der „ Daily
o^ rafch meldet, daß die Regierung im Hinblick aus die
^age bechlossen habe, mit britischen Land- und Seestreitkräften
„ oustantinopel zu besetzen. Die französische und die ita-

. ^ e9,e ™ng sind aufgesordert worden, daran teil¬
nehmen,-man glaubt, daß. sie bereit sind, daran mitzuwirken.

Englands und Frankreichs amerikanische
Schulden.

-Vj  b o n , 6. März . (WTB .) Der Schatzkänzler ver-
^^ onUrchl solgende Rote : „Kürzlich fanden Wischen dem
englischen Schatzkanzler und dem französischer Finanzminister
rn London Besprechungen über dje Rückzahlung des im Jahre
191b in den Vereinigten Staaten von Frankreich und Eng¬
end gemachten Anlehens statt, das demnächst fällig wird.
Die Regierungen in Frankreich und England haben be-
Pf “: bwses Anlehen nicht zu erneuern. Maßnahmenfür Rückzahlung sind getroffen.

Wer zum Wehrbeitrag nmh nicht veranlagt war. hat au*
ermitteln, das er am 3ä. 12. 1913 bt-

besessen hat Heber die Beträge, welche vom Vermögen
abzuziehen, bezw. hinzuzurechsnensind, ist im Formular das
Erforderlichc bemerkt Insbesondere ist zu beachten: Bei
Er banfallen - nur die bei denen der Erblasser na# dem
3.i . <12 13  gestorben ist, kommen in Frage — darf nur
ÄiSrtJLh 8'wr 9e!I~i öeiLben' um  den der Erbe wirklich
SrJSft ? v * 5 Schenkung gilt ai-ch die Hingabe einer
Ausstattung, dies . sind Vermögensbeträge, die einem Kinde

Nnlatz der Hermt oder Erlangung einer Lebensstellung zu-
gewandt werden. Die Gewährung einer Aussteuer zur Ein¬
richtung eines Haushalts gehört dagegen nicht hierher.

Ist das Kapitalverlmögenzum Teil ruf den Verlauf
von steuerfreien Gegenständen wie Mobiliar. Gemälden in
T f r ,-rfc t>D5n 12 1913 b\s 30 . 6. 1919, zurückzuführen,
!“ 11 £ Ur 'ebre* 8riedenswert dieser Gegenstände, nicht etwa

volle Erlös abzugsfähig. Die Wertsteigerung, die diese
Gegenstände erfahren haben, sind somit kriegssteuerpflichtig.

die Hinzurechnung der Bet'äge, die in der oorer-
Mahnten Jeü,panne zum Erwerb van Gegenständen aus edlen
Metallen, Edelsteinen, Schmuck- und Lurusgegenständen,
Sammlungen aller Art (z.B>. auch von Münz- und « rief
Markensammlungen) und zu sonstigenaußergewöhnkickenAn¬
schaffungen verwandt sind, wird noch besonders hingewiesen.
Die neue Reichsabgabenordnung sichert durch die in ihr

i? tê mternêrkannten weitgehenden Machtbefugnisse
die Durchführung dieser Vorschrift. ' a "

lidiea. mteress« hatten. Infolge der fortgesetzte» DiVi.»
auch an Vieh, patrouillieren in unserer Eezend allnächm^
waffnete Bauern die Dörfer ab.

- Frankfurt, 8. März. (R-ues Regier ««. .
Präsidium .) Das hiesige RegierungSpriisidium wird8**
man Gört, zu einem vollen Reg ciu-.«spräsidium umotL^
E- » erden mehrere Abteilungen mit R-gierüngSrSten°« "
(spitze geschaffen. Die Oberleitungw rd Herr Regier«« frir 1 üie jjoerietrung ro.r» Herr Regieru»
prast^ nt « oßmann weiterführe«. DaS Präsidium wird ÄAomrlSitf m » J . _ * /-* v t Hfl
gemelbct, nach GolluSanlage2 verlegt, in die bisherigenR«»̂
der « ĥ n-maintfchen LebenSmittelstelle, die ins Hotel ul? '
erflkgm̂ "^ e’n^ f' ^  Übersiedelung soll tm

Cdisaler und vermi$cbt«r Ceit.
Limburg.  9 . März 1920.

Die Abgabe der Kriegsteuererklärung.
o. • der öffentlichen Bekanntmachung über die Abgabe van
Knegssteuerllacungen sei noch folgendes bemerkt: Für einen
ÜÜfLÜfeü 30̂ ni  iS aber vor der Steuererklärung
werstorbenen Abgavepflichtigen ist die Steuererklärung von
den Erben, falls ein Testamentsvollstrecker vorhanden ist,
von diesen, abzugeben. Die Steuererklärung des Ehemannes
muß das Vermögen der Ehefrau mit umfassen, sofern die
Ehegatten nicht dauernd voneinander getrennt leben. Masp
gebend ist der Vermögensstand vom 30. Juni 19>i9 Für
UL ® b°nen  regelmäßige Abschlüsse stattfinden,
ann ein Abschluß zugrunde gelegt werden, der für einen

anderen, zwischen dem 31. März 1919 und dem 29. Februar
1920 liegenden Stichtag aufgestellt ist. Wer infolge dieser
Befugnis nicht rechtzeitig die Steuererklärung abgeben kann,
muß frühzeitig um Fristverlängerungnachsuchen,- die Abschlüsse
sind stets öeizusugen. soweit erforderlich mit Erläuterungen,
bei doppelter Buckführung auf die Gewinn- und Verhüt
' ^ nnng.^ Aus der Bilanz muß die Bewertung der Eegen-
staiwe und die auf sic und aus zweifelhafte Forderungen ge¬
machten Abschreibungen klar ersichtlich sein, ebenfalls ist an-
zugeben, wenn Ausgaben für Reuanlagien als Unkosten
gebucht flnd. Der Tag der Bi lanzaufftellung ist zu ver-
merten,- nachträglich ohne genaue Warenauftiahme zum
.L.0- Buni 1919 gezogene Bilanzen haben die Vermutung der
Rlchtigiel! nicht für sich und werden als bloße Schätzunaen
betrachtet. (Beim Kapitalvermögen sind in besonderer An¬
lage die einzelnen Wertpapiere nach dem bchördlich sestgeietztcn
Steuerkurs anzugeben oder statt dessen ein depotoerzeichnis
der Bank berzufugen.) Auch im Auslande befindliches Kapi-
laloermdgen ist steuerpflichtig. Eine besondere Rubrik ist für
die Bezeichnung dfer einzelnen Banken und Sparkassen vor-
Seiehen, bei denen der Steuerpflichtige ein Depot, ' Schließ¬
lich . Guthaben oder ein laufendes Konto am 30. Juni 1919
hatte . Stets ist genau ersichtlich zu machen, ob und welcke
Beträge für die Bestreitung der laufenden Ausgaben der
nächsten fechs Monate vom Kapitalvermögen abgezogen
werden. Die Ausführungsbestimmungendehnen den ur-
^rmnglicheii dreimonatigen Zeitraum aus sechs Monate aus.
Es kommt soiMn die Zeit vom 1. ,Juli 11919 bis 31. De¬
zember 1919 in Frage. Von den Beständen und Guthaben
dürfen aber nurdie Beträge abgezogen werden, um die die
lausenden Ausgaben des Weiten Halbjahres 1919 durch
die Einnahmen in dieser Zeit nicht gedeckt worden sinh.'
Grundstücke können auf Antrag statt mit dem gemeinen Wert
mit dem Betrage der Gestehungskosten bewertet werden.

**# Ein wegen fortgesetzter Schiebereien  längst
„reifer" junger Limburger, der es verstanden hat, auf unsicht'
baren Wegen in kurzer Zeit von ärmlichen Verhältnissen zu
ansehultcher Wohlhabenheit aufzusteigen, ist gestern ?von der
Polizei verhaftet worden.

*** Ein >L>chm u tzf t n k. Ein Auswärtiger, der sich am
Domplatz in unsittlicher Weise mit kleinen Müschen zu schaffen
machte, wurde von der Polizei festgenommen.

ö Jahreshauptversammlung des Ver -
e l n S d er 18 5 9er Am gestrigen Sonntag nachmit-
tags o ',. Uhrband bei Mitglied Wlh . Schlittenhelm
iGasthaus zum Stephanshügel) die Jahreshauprversamm-

Der Vorsitzende Herr Ad. v. d. Heydt eröffnete
dieselbe gedachte zunächst in einer kurzen Ansprache der
drei verstorbenen Mitglieder im Jahre 1919. Frau Elise
Schmitt, Frau Barbara Gerling und Herrn Bartholoinäus
Führer. Der von dem Kassierer Herrn Alexander Urban,
bekanntgegebene Kassenbericht gab ein recht günstiges Bild

den Beremsfinanzen. Der Vorsitzende dankte dem
Kassierer recht herzlich für seine treue Mühewaltnnq und
erteilte ihm Entlastung. . Der für ein weiteres Jahr wieder-
gewahlte Vorsrand setzt sich aus folgenden Herren zusammen.
Adolf v. d. Heydt, Vorsitzender, Adam Dill, 2. Vorsitzender,
Heinrich Roth, Schriftführer, Alexander Urban, Kassierers
Beisitzer: Simon Ehlig, Adam Kegler, Karl Müller, Wil¬
helm Schuttenhelm und Wilhelin Schwertel.
™ uns satt essen!  Von der
Nordscekuste wirb dem„Berliner Lokalanzeiger" geschrieben:
Ai / 14 Tagen wird eine unermeßliche Beute aus der
Ostsee und Nordsee gemacht. Die Fischfänge find so groß,
rrihrfh  örgantfatton zurzeit ganz Deutschland
reichlich mit frischen Seefischen versehen werden kann.

8- März . Die amerikanische Behörde hat ..
Einstellung des Straßenbahnbctriebes hier und auf denA«i .,
linten für solange angeordnet, bis das ElektrjzilätSwnk i
Höhen auf dem Westerwald, wo ein Ausstand ausgebroä,^
'st, wieder genügend Kraft liefert. Inzwischen haben von^
auSstand,ichen Arbeitern 150 die Arbeit wieder auigenoinm^
, „ . ^ chküchwrn. 8 März. Ausheb «jng eines Eise»
b a hn raube  r ne  st es . Der Gendarmerie ist es gelunae»
ein ganzes Rest von Ejsenbahnränbern a'rszunehimen. Dü-'
tz n treiben ihr schmutziges Handwer' schon seit l ^ t

SiNbruchsplatz haben sie sich den Bahnhof Elm aus!-,.sucht. Der Rangiermeister von Elm aehört ebenia!!-
«SÄ * »« Ä . anlon,« ,?
m. 99 „„5 ™« e « jüssrs .issalös ^ g

Kassel, 5. März. (Wo blieb der Kaffee ?) Ein-
Finna aus Kassel kaufte in Frankfurt für 800000 Mar
Kaffee quf und bezahlte die Ware im voraus. Der Waa
ßfu unt dem Kaffee ging aus Frankfurt ab, wurde na!
Norddeutschland geleitet und landete schließlich nach mit?-
fad)en Reklamationen vollständig beraubt in Kassel. ^ 1

Lerliü, 6. Dlärz. Der Flugzeugverkehr  zur
tn Leipzig, der wahrend der Dauer der Messe auf¬

recht erhalten̂ werden sollte, wird wie wir erfahren mit
dem heutlgen Dage ei n gestel I t. Der letzte Flug bat
n beiden Richtungen gestern stattgefunden. Wahrscheinüch

ist Brennstoffmangel die Ursache der Anordnung.
Berlm, 8. März. iMolff.) Eine deutsche Expedition zur

^ l 1 U” fl öeS Fleckfiebers  wird in kurzer lleir
«ad) Rußland abgehen. Der Führer der Expedition, die auch
Arzneim-ttel mitnimmt, ist Dr Freymuth. Die Sowjelre-
LM ' ü ®fP:ebttion iebe  H lfe gewähren null. über.
toSL 1  r?CS* s Einreise. Dr. Freymut m,t seinen
Gehilfen wir» ftch dem ersten nach Rußland gehenden Krieqs-
gefangenentransport anschließen.

siliZehr Üeiiie Seele frei!

_(- ) Staffel , 8. Marz. Aus' sranzösischer
Krieg  s g ef a n g eu,  cha f t kehrten letzte Woche folgende
Kneger hiesiger Gemeinde zurück: Rudolf Kilbinger, Hein¬
rich Kubler und F. Kelter. Sie wurden nach der langen
Trennung von ihren Angehörigen, der Ortseinwohnerschast.
Freunden und Vereinen herzlich begrüßt: auch wurde der
glücklichen Heimkehr in gemeinsamem Gottesdienst letzten
Sonntag durch den Pfarrer freundlich gedacht.
„ ? ° rstadt bei Schlangenbad, 7. Mürz. Von dem
rJ +L ^ Einde wurden in einer der
letzten Nachte sämtliche gußeisernen Gmbmäler gestohlen
darunter Stucke, die ein ehrwürdiges Alter und ortsgeschicht'

. Schieber.  Wie dem „Berliner Tageblatt " gemeldet
S h"d in Siegen vier Landratsbeam -e als Schieber enb
larvt und verhaftet worden. Sie haben monatelang hunderte
kerun̂ ' btz'Ê Enkanisches Weizenmehl, das für die Bevöb
rerung des Siegerlandes bestimmt war, v-rschoben

l ^ ine Höllen Maschine iMs Theater.  Wie das
iü̂ einitzi Ä êblatt nieldet, wurde während eines Vortrags
m einem Theater ,n Sofia eine Höllenmaschine unter der
Buhne Mr Erploston gebracht. Dabei wurden vier Personengetötet und Wölf verletzt.

Sport.

Elz und des 1 Limburger Fuß-
ballllnbs 1907 sind wegen schlechten Wetters nicht aus-
gchragen worden. Die Limburger Mannschaften, die es
sich trotzdenr nicht hatten nehmen lassen, nach Elz zu gehen

d- b Lh Mt  SU » »im«. SÄ
M gegebene Ab age erreichte die Limburaer erst nnterw^ s
M b-ft -md-,- ba6i  PüÄ
b rT -e’! " gen Sportgeisst der Elzer hoffend, dock weiter-
,̂ ^ ch' erten. Jedoch Wecklos. Auch! nicht ein Spiel je einer
tombinicrlen 1. und 2. Mannschaft beider Vereine läßt sich m-
stondebrlngen. Der 1. Limburger Fußballklub! 1907 hofft nun
können fei"e ei3£r Sportfreunde vier begrüßen zu

Roman »vn Erich Evenftein.
(Nachdruck verbsten).

Reifen die Tasche voll Geld — das süße, junge
SBetb neben sich—■er hatte wirklich Anwandlungen, in
oen -rag hinem zu singen wie ein junger.närrischer Ginrpel—"
• TOcr er bezwang sich. WaÄ würde' Serena denken? Sie
, .}' e.J°  ornst , fast traurig in den Schoß. Erwägte >nur,
leise ihre Hand zu fassen und ihr zu sagen, wie »ieöer sie hatte . 7
. Sie war sehr schlank und zart, ein Kind säst noch. Er
Este sie mchl erschrecken mit seiner Leidenschaft. Ihr
Sckutzer mußte er sein, sanft und zart wie die eines Bruders
sollte seine Liebe sich anfangs nahen.

Ein wenig erzieherisch auch. Das hatte Mama ihm be¬
sonders ans Herz gelegt.

-̂ ersieh es nur im Anfang nicht! Leite sie mit Ver-
Uand. Ob eine Frau gut oder schlecht wird, das liegt
£Lber ~£ nb  Cannes . Häuslich ist sie ja. Auch füg-
sam aber ihr Vater— Künstlerblut ist immer rebellisch,>̂as vergiß nicht, Richard!" ^ ' *

wÊrlich — der Mann hat Pflichten in der Ehe. Sehr
ernst-e Pflichten, darauf wulrde er schon nicht vergessen.
su-n willst Du denn eigentlich fahren, Serena?
EIIkÄ  bw Bruck. Dort müssen wirr neup^lösen lassen, fragte er plötzlich.
s« 4+"^ r Serena fuhr aus ihren Gedanken auf. „Ach
denn Du^" 10S°r °° n ber  Welt ! Wohin möchtest
' „Offen gestanden— mir ist's ganz einerlei. Aber da

S ^ ^eicht möchtest Du lieber in
eine Stadt als aufs Land?"

„Wenn Du meinst?" sagte sie zögernd.
.Möchtest Du gerne nach Wien? Dort Hab' ich! studiert,

.̂ E I°den Stein ja Serena— gehen wir nach Wien.
Dû wirft staunen, wie vrel Schönes jch Dir dort zeigen

-̂ Aen ! Serenas Herzschlag stockte eine Sekunde er-
^ Wien war Albrecht— Um keinen Preis der

Welt hatte sie ihm begegnen wollen— und dann— eiaent-
Iidj handelte es sich doch! nur darum, daß sie beidê vei-

einander kennen lernten, das w o wäre
doch egal. Aber wie sie auch dachte, es fiel ihr nichts ein

,.An ^- willst Du? / ^ 9eItenb mQCVn IaiTen  können!

um  ei „ ^ Tnrne? "0^ 616^ Btud  Qus a" Hotel
' ^ na nichte. Nach einer Weile sagte sie zaghaft:

, k'd^ ^ loß, wenn es Dir einerlei ist, Richard — nicht
und — aB€̂ t ® U’ bort roô nt  Wlbrecht Wendel

., , »>̂ a Tante Lotts Sohn, mein Kollege, den ich noch
errfvnrr"fm-t "ach Schlohstadt kamen, war
er schon fort. Du magst rhn also nicht auffuchen?"

Rein keinesfalls. Das heißt, wenn Du nicht—"
,.JckZ^ ott bewahre. Wozu denn? Ueberhaupt Kol-

Dü "iind tzn! >̂ 'ŝ "na, :üas  ist ja gar nicht mein Fall.-
sind alle so sterf und hochnäsig, besonders die, welcke

Sprachen vortragen, wie Dein Vetter. Immer sehen sie
unsere,„en über die Achsel an. obwohl er lachte ein wenig
hätte9""' es eigentlich umgekehrt mehr Berechtigung

Serena sah fragend aus.
^lch sick behaglich über den braunen kamen

Bollbart, den era la Rubens geschnitten trug. ' ' ^
,,Denn das mußt Du wissen, Serena, wenn ick auck
.W?oms Wunsch den Lehrerberuf ergriffen habe —

TmfÜ -S l ^ig : es ist ein sicheres Brot' — fo
doch emft eine andere Zukunft geträumt. Als Künst-

ler alsein fleier Rcensch, der nur der Schönheit dient und
mehr nach Bollenduna strebt als nach Verdienst Das>
adelt den Menschen. Und hebt ihn empor uid 'mt ^W

auch spätechin anders sehen, als Schulmeister

IS Stands «? * " nie  E * d" « •« Ät Ä. l-

Serena hörte mit glänzenden Augen m
sie leise: 3

wai  auch ein Künstler. Und e*
TnuG etwas Herrliches sein um solch einen freien Menkckeri
der nichts über sich hat als die Ideale, denen er dient.
' Richard Erker erschrak ein wenig.

2  nl* n bas ^nmal in Schlohstadt sagte vor Mam«.
Er beeilte sich, emMlenken. Er hatte einen Augenblick aanr
vergessen, daß er „erzieherisch" auf sie einwirken soMe.9 ^

„Na , weißt Du, kleine Frau , das mit der Freiheit ist-
za auch nursogeredet  gewesen . Kein Mensch ist fre fi

s«h. fchließ!«h anpassen. Ich bin heute recht frob,
daß Mama seinerzeit araus drang i—die Künstler sind

leichffinniges Völkchen. Gar Du als Frau sottest
gÄßt -̂ Unglüch" >̂ Wärmen. Mr Frauen ist Freiheit vas

Serena antwortete nicht. Ein Seufzer wollte aus ihrer
Brust , aber sie unterdrückte ihn. 9
ifwr J,am lTJan  nach Bruck. Richard stieg aus, löste

^legraphierte an ein Hotel und kaufe in
aller Ege noch einen Blumenstrauß für Serena . Danngmgs weiter. 1 .
4 x Tna" Wien erreichte, war es Nackt. Serena war
todmüde rund starrte beklommen auf den großen Verkehr
und die vielen Lichter in den Straßen , die man durchfuhr.
al™mfleulicĥ ^ Sleichgültig. Eher beängstigend
.,, ^ Sie wartete auf ein zärtliches Wort von Richard und
MM aIS«-er m mU  Mer die Namen her
v laf  und Gebäude erklärte, die schattenhaft austauckten.

um sogleich wieder zu verschwinden.
Das Hotel war zweiten Ranges, die reservierten Zimmer

a9Cn  Z nf^ en roaren  nüchtern, kühl und llein.
„Wenn x-u willst, gehen wir zuerst in den Speisesaak

hinunter etwas e„en?" schlug Richard vor. ' '
„Danke— ich bin wirklich gar nicht hungrig."
„Aber müde, was ?" ^ -s s

sagte Serena lleinlaut.

allein" hinab Z™ 9* '*** crft ^ * «« «"b gehe nachher:
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Sur-er Wochenbericht der PreisberichtsteAebes
Deutsche» Laudwtrtschafisrates vom

SS Februar bis 5. März.
Auch di« verflossene Berichtswoche war im freien Handel

»it Bodenerzeugm sen mit einer bemerkenswetten Ruhe und
Stetigkeit der Preise ausgezeichnet . Der hauptsächliche Grund
Mi die Aenderung der Marktlage zeigte sich diesmal in der
neuerdings fast allgemeinen KaufzuMckhchtung der Kom¬
munen. deren Anschaffungen sowohl in Hülsenfrüchten aller
Art als auch Hufer , und Hafkrnährmitteln vorr
her bLUpljuchlich das Rückgrat der Wertsteigerungen am Pro-
duitenmartt gebildet hatten . Anscheinend haben die Be-
meinten sich für eine gewisse Zeit Mit Vorräten versorgt.
Sie rechne» jetzt artt bessere Lieferungen von Kartoffeln , weil!
die Frostgefahr für die Oeffnung der Meten und den Ver¬
band der Frucht vorüber zu sein scheint nnd erwarten auchl
vorläufig keine Störung in der Brotversorgung . da die

Reicksgetreidestelle rhre Bestände an Brotgetreide gegcn-
'wärtiq vermehrt . Die llnnachgiebigkeit der Preise von

Hafer und Hülsenfrüchten zeigt jedoch, daß die Geschäftslage
durch das vorläufige Ausscheiden der Gemeinden als Käufer
wohl ruhiger geworden ist, sich, aber sonst . wenig verändert
hat Wr Hafer blieb die Kauflust der Mühlen , be¬
sonders der schlesischen MLÄerei , bestehen, durch die die
Ueberschüsfc in der Provinz selbst festgehalten wurden . Die
Angebote inländischer Hüksettfrüchte fanden , soweit sie sich
aus befriedigende Ware in ganzen Waggonlädungen be¬
zogen, ziemlich schlanke Verwendung , dagegen waren die
äußerst zahlreichen kleinen Partien , namentlich solche in
klammer Beschaffenheit schwerer unterzubttngen , weil die früh--
jahrsmäßige Witterung bezüglich der Haltbarkeit der Ware
Befürchtungen erweckte, und weil die notwendige Zulager-
uahme des Materials die verteuernde Umsatzsteuer in Kraft
treten liest. Ausländische Hülsenfrüchte fanden infolge der
erwähnten Kaufzurückhaitung der Gemeinden schwerer als
vorher Aufnahme , wesalb man neue Abschlüsse in
holländischer Ware nur vereinzelt trotz nachgiebigerer Forde¬
rungen zu Stande kamen, Für Ankäufe überseeischer Abi-
ladung durch hölländische Vermittlung stellte sich der an¬
dauernde holländische Hasenarbcitevstreik hindernd in den Weg.
Bemerkenswert ist, daß aus Nordamerika Offerten in Rog¬
gen Vorlagen, die sich auf zirka 8000 Mark für die Tonnei
frei belgischen oder holländischen Häsen stellten. — Die
größte Aufmerksamkeit verdient die Beschaffung von Pflanz¬
kartoffeln in diesem Frühjahr . Infolge eines Abkommens
Zwischen der deutschen und polnischen Regierung besteht die
Möglichkeit einer Teilbelieferung von Saatkartoffeln aus
Westpreußen etwa eins zu vier . Oh es aber den polnischen
Behörden gelingen wird , diese prozentuale Belieferung durch-
zukühren und zum Abtransport die erforderlichen Wagen
zu erhalten , ist nicht zu übersehen . Ebenso steht noch die
Entscheidung über die Art der Verfrachtung , des Preises und
des genauen Verteilungsplanes aus . Aus den deutsch ge-

Miebenen Gebieten besteht eine sehr beschränkte Aussuhr-
möglickkeit. — Mr Hafer wurden an der Berliner Produk¬
tenbörse am 3. März Mr 1000 Kilogramm auf sofortige
Abladung 4760 — 4800 Mark amtlich notiert gegen 4650
4720 Mark in der Vorwoche.

Amtlicher CeiL
(&*. 55 vom 9. März 1920. )

Bekanntmachung
über Beschlagnahme und MSeferung von Nach».

Es wird darauf hingewiesen, daß Flachsftroh , Röst-
flachs, ausgearbeiteter Flachs und Werg (Hede) gemäß Be¬
kanntmachung Nr . Bast 10 vom li März 1919 , Staats*
anzeiger Nr . 51, der Beschlagnahme unterliegen , und nicht
frei verarbeitet oder veräustett werden dürfen . Lediglich
. das Rösten des Strohes und das Ausarbeiten der
Faser aus dem Stroh im eigenen Betriebe ist gestaltet.
Die Veräußerung der genannten Rohstoffe ist nur an die

Bei Ablieseruug
voumiudkstess

Deutsch Flachsbau -Gesellschäft m. b .H . »ierlin SW . 19. Kr« -.
.f 5—28 beW . deren amtliche Aufkäufer zulälsi» .

Ausläufer , die durch die Abteilung klebe rwachuna der
Reichswirtschaftsstelle Mr Flachs bekannt gegeben werden.

I iS ^L ^ er f° nen> denen ein schriftlicher Ausweis durch de«
Bastsaser -Hauptausschuß -Berlin , ausgestellt worden ist.
„ . 1 vollständiger Ablieferung der geernteten. auch der
kleinsten Flachs Vorräte , die eine dringende Pflicht gegenüber
der Allgemeritheit darstellt , erfolgt eine Rückkiesening

' Fiachserzeugnisien in fvlgendem ffmfange:

Wird zurückgeltefert

Strohflachs

V» dz
1 v
IV* „
2 ..

Drech-
flachs Werg

Gewebe  alte
Werg -Garn ss « « * . 100  cm br. S4tra 6t  oder neue auchMH-

Drell Sacke zwirn

entweder 2 °/< k § oder 4 kg

weife Roh-
Leinen leinen*)

ff

ff

ff

5 ',.
7'/,

11
15
19
20 V,
y-) >

24 V,'
26
28
30
37
45
56

9 „
'5H.
21 '/,
25
28 '/.
31
34
37
40
43
60
62
78

ff
ff

ff

ff

ff

ff

Er rief das Zimmermädchen und befahl ihr , seiner Frau
beim Auskteiden dehülflich zu sein, wähirend er im Neben
zimmer das Gepäck in Ordnung brachte.

Als Serena im Bett lag , ließ er ihr noch heißen Tee
bringen, denn es war wirklich frostig im Zimmer . Er zog
ihr die Decke bis an den Hals hinauf und küßte sie zärtlich
äuf die Stirn.

„So , Mäuschen , nun schlaf bald ein, damit Du mir
morgen frisch bist Um zehn gehen wir ins Museum . Du
da wirst Du Augen machen !"

Dann ging er hinab , um zu soupieren und noch "eine
Zigarre zu rauchen. Das elektrische Licht hatte er vorher
abgedreht, denn Serena wagte nicht damit zu hantieren.

In Schlohstadt war man noch bei Petroleumlampen.
Er war sehr zufrieden mit sich selbst.

Nun lag sie im^ Dunklen . Türen wurden auf und zu
geschlagen., lautes Sprechen — manchmal auch flüsterndes
Geticher — in den benachbarten Zimmer , daMischen schrilles
Klingeln, bald da , bald dort , und auf der Straße ein unauf¬
hörliches Rasseln und Rattern von allerlei Fuhrwerk.

Serena hatte sich nie so einsam und verlassen gefühlt,
«ne am ersten Abend ihrer jungen Ehe.

War das die erträumte Freiheit ? Ja , dann hatte
Richard recht — dann war sie ein UngNck.
ton. ■,? Tn anöeren  Morgen gingen sie wirklich ins kunsd-
Aporisch« Museum . Und Mr ein paar Stunden vergaß
-erena alles über der neuen Welt , die ihr da aufoinä.
Rubens — niederknien hätte sie mögen.

Aber schan mittags im Stefanskeller packte es sie wieder,
^n ^ ^ ^ brttche GeMhl von Enttäuschung , das sie schon

Ä Mgrjfs '^ ^^ ^ ^ gleitet hätte , und das sie selbst

'var ein eben so aufmerksamer wie rücksichts-
ball-n Er bemühte sich unaufhörlich , sie zu unter
^llen , ihr NeüeS zu zeigen , aljles zu erMren . —
reir. "E?? Ein FremdenMhrer, " dachte Serena bitter und ge-
der 'ki . i5Vnn  siel ihr immer wieder Mbrecht ein. Ob
ar Jni a ■-J T° unbarmherzig von einer Sehenswürdigkeit

uuieren schleppen würde ? —>

wie blieben sie in  Wien , und alles , was irgend-
Interessewar , wurde absolviert.

«ar Serena mit großer Befriedigung: Albreckt
nran nirgends begegnet .

Serem " ^ ^ Tage ging es nach Schlohstadt zurüL
ühnittenen Wh!!!* ^ " '3 . bleich aus , und um ihnen feinge--
Die f " r Ias e,n ' "mder , fast harter - Zug ! -

f « 1tC. Erwartete das junge Paar am Bahnhof.
Dnke'lGu ^ ^ ENtlich kerne Großstädterin geworden ?" lachte

Du. ftrST* 9 r ^nn ein Glück hast
und bloß- von ™3e  T ?"9 ni* ts  tun wie eine Gräfin,
r°t schüttelte tzedlnN̂ ^ rgEgen andern." Der Länd¬
ischen Augenübungen' ^ op̂ und begann seine equilibrist--

«rnstA "^ ^ rmütig bin ich nicht geworden ." gab Serena

Dokt sah sie unsicher an.
.'.Nein '̂ an^ " ' «ht ausgesucht?"
Di - antwortete Serena kalt.
^ Darite atmete erleichtert aus.

kochen iss m! ; au ^  EEcht gehabt - in den Flitter.' man dock, gerne allein ."
i (Forlsetzung folgt.)

3
6
9

12
30
50
75

100
200
300
500

' 1000 u. mehr

• Bindegarn erhält der Fkachsanbcmer unter Anrecknung
der eventuell entnommenen Halb - oder Fettigwaren infot-
genden Mengen 5 Prozent vom reinen Fasergewjckt , unter
Zugrundelegung eines Fasergehaltes von 18 Prozent des
abgelreferten , lufttrockenen (strohdürren ), ungerüsteten Flacks-
ftrohes . '

Außer bei Strohflachs wird auch bei . Abgabe anderer
Flachssorten die Rücklieferung gewährt , wobei gerechnet wird'
1 Dz . Strohflachs - 0,75 Dz. Röftflachs , oder

0,5 Dz. halbgebrechter Flachs , oder
0,3 Dz. Knickslachs und Werg , oder
0,2 Dz. Schwing - und Hechelflachs.

Die Belieferung erfolgt durch eine Verteilungsstelle der
Leinengarn -Abrechnungsstelle A.-iG,., Berlin , nach restloser Ab¬
lieferung des Flachses auch der Ernfe 1919 auf Grund eines
Lieferscheines.

Aus der vorstehenden Gegenüberstellung der den An¬
bauern bei der vollständigen Ablieferung ihrer Flachsernte

oder 3 kg
» 4 '/s „
« 5'/, „
» 7 '/, „

10 „
137, ,
'5
15% „
16 '/, „
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* 20 „
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„ 57
w 60„ 66
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oder 4.
7
9

12
19
22
24
25
27
30
31
33
45
52
67

I

200
Gramm

I

^ ^ ." den Mengen an Geweben , Garnen , usw. geht hervor,
daß die Selbstversorgung mit Lrinenfertigwaren durch die ver-
'yaltmsiiiaßig hohen Rücklieferungsmergen bei lleinen Ernte¬
ertragen selbst den kleinsten Flachsanbauern gewährleistet wird.

FI - chLVLN ' ° d» B . -i - b. m . , * »
Berlin SW . 19, den 18. Februar 1920.
Krausenstraße 25—28.

ReiichßwirtschäflsstelleKr Flachs.
Abteilung lleberwachung.

Wird reröffenlljcht.

Ich ersuche, die Herren Bürgermeist -r, vorstehende ve-
kanntmachung den Flachsbautreiberden auf geeignet erschei¬
nender Weise bekannt zu machen.

Limburg , den 8. 'März 1920,
Kreiswirtschastsamtdes Kreise« Limb»r,.

_ Schellen.
Die Hilfsbeamten

1. G,uckelsberger in Eflar,
2. Ieuck in Hintermeilingen,
3 . Schreiner in Lahr,
4 . Lehn in Limburg (Durchgangslager ),
5. Schiffer in Niederzeuzheim,
6. Stoppler in Staffel

habe ich non ihrem Dienste entbunden.
* Limburg , den 3. März 1920.
£ _ _ Der Landrat.

Bekanntmachung.
«Unser Ausschreiben vom 17. Januar 1919 betreffend

des Betrügers Leo Becker, bringen wir erneut hiermit in
Erinnerung mit dem Ersuchen, die Nachforschungen fort-
'zusetzen. Da Becker bis jetzt noch nicht feshgenommen wor¬
den jft.

Bad Nauheim , den 23 . Februar 1920.
Hess. Pvl ?zeiaMt.

Abdruck de nPo .izetoekwa tungen und den Herrn Itzenä.-
Wachtmeistern zur Kenntnis, und Nachforschung.

Limburg , den 3 . «März 1920.
2 _ Der Landrat.

Erledigung.
Unser Aus schreiben vom 17. Januar 1919 betreffend

des Betrügers Leo Becker, desgleichen die Bekanntmachung
voui 23 . Februar 1920 in obigem Betreff , nehmen wir
«hiermit als erledigt zurück.

Bad -Nauheim , den 1. März 1920.
Hess. Pvkizeiamt.

'Abdruck de nPo .izeiverwa 'tungen und den Herrn Gech -
Wgchtmeistern zur Kenntnis, und Nachforschung.
^ _ _ _ Der Land rat.

Betr. Vettragsschweine!
Dem Kreis Limburgs ist von der Bezirthfleischstelsle

Franffurt a. Main eine Lieferung von wöchentlich achtzehn
Schlachtschiweinen in der Zeit bis zum 1. Mai 1920 auf-
gegeben worden . Von den Schweinen sind neun Mr den
eigenen Bedars des Kreises , vier zur Lieferung an den
Krerskommunaloerband Franffurt a . Main und Mnf zur
Lieferung an den Kreiskommunalverband Homburg bestimmt,
der gesetzliche Höchstpreis Mr Schilachtschweine, zu dem nötigen¬
falls eine Enteignung stattfmden müßte , beträgt 1,50 Mark
Mr das Pfund Lebendgewicht. «Mit Genehmigung des Reichs-
wittschastsminlsterrum daff jedoch Mr Vertragsschweine , Mr
deren Ablieferung bis spätestens 30 . April 1920 der Land¬
wirt sich freiwillig verpflichtet , ein Prelis von 4,50 Mark
pro Pfund gezahlt werden . Auf Veranlassung der Bezir «ks-
fleischjtelle in FrankMrt a. Main fordere ich daher die-
iör! 9 m - ^ an ^tDir' e» welche im Besitz von Schweinen über
120 PMnd Lebendgewicht und bereit sind, diese zu dem ge-
vannten Preise freiwillig abzugeben , auf ihre Schweine bis
10. März 1920 bei der Gemeindebehörde anzumelden . Der
Anmeldendc erhält dadurch das Recht, pro Schwein zwei Zent¬
ner wertvolles ausländisches SchweinemastMtter -um Preise von
97,50 Marl pro Zentner ad nächster Sammelstelle der
genossenschaftlichen Verbände zu erwerben . Die Landwitte
wollen daher bei der Anmeldung gleichtzeitig angeben , ob
!>e bwses Futter zu beziehen wünschen oder nicht.

Das Futter ist etwa wie folgt zusammengesetzt: 15,5
Prozent La Plata Mais , 8,1 Prozent Maisölkuchen,
1 Prozent belgischen Maisfuttermehl , 5,2 Prozent Dorsch¬
mehl, 16,2 Prozent Herings - nnd Waalmehl , 27 Prozent

Palmkernschrot, 27 Prozent tzvonjabohnen und entfettete«
Oelknchenschroten.

Das Futer ist von guter Qualität und mistd im-
Tolge der inzwischen stark gesunkenen Markvaluta später nicht
wE-der zu dem angegebenen Preise zu kaufen sein.

M «rsuche die Herren Bürgermeister des Kreises um
wiederholte ortsübliche Bekanntmachung . Die etwa einae-
henden Anmeldungen bitte ich zu sammeln und mir bis zum
ruerstatten' ^ ^vrzulegen ; soll , ist Fehlanzeige

Limburg , den 4. «3Mrz 1920.
_ Kreiswirtschaftsamt de» Kreises Lim burg.
- Mitteilung des Landesfinanzamts in Münster»
' ' E3' ist es m letzter Zeit vorgekommen , daß unversteuerte
ausländische Zigaretten , die von der Polizeibehörde wegen
unerlaubünHandels ^beschlagnahmt waren , nach Erledigung
des gerichtlichen Verfahrens freigegeben worden sind, ohne
daß die zustaisdige Steuerbehörde in Kenntnis gesetzt und
damit die Versteuerung und etwaige ' Einziehung der Zioa-

Rücksicht auf den bedeutenden Ausfall , der die
Melchskasse gegenwärtig aus der EinMhr und dem Ber-
kauf unversteuerter Zigaretten erleidet , ersuche ick ei£*>>emti
um gefällige Anweisung an die unterstellten StraArfol-

Ü Polizeibehörden , abgabepflichtige unversteuerte
SWffiL ™ ^ n^ " 'S" b« , dem zuständigen Zollamt , zur
VeMgung zu stellen, damit dieses den bestehenden Vor¬
schriften gemäß verfahren kann.

Als solche abgabepflichtigen Waren kommen außer Zj-
garren hauptsächlich Tabqk und Zigarren , sdeue-rpfllchtige

«tränke , Zucker und zollpflichtige Gegenstände in Frage.
Ea „el, den 20 . Januar 1920 . U

B- 319 . Landesfinanzamt Abt . II .(OberzollidirMkon .)

Abdrucks teile ich den Ortspolizeibehörden und
Herren Gendarmerie -Wachtmeistern zur Kenntnis und Be¬
achtung mit.
^ Limburg , den 3 . März 1920.

- - - - -- Der Lamdrat
SStit. : Oeffentliche Lrperjinentackorsiellungen mittels H«p.

«oft, Suggestion und dergl
unberufener Seite ist an Polizeibehörden ein unter-

schnftloses Schreiben versandt worden , das unter einer Ab-
schnft unseres Runderlastes vom 6. Oktober 1919 — kr P
4440 . M f «V . M . 6852 — „Erläuterungen " zur Ausführung'
lenes Erlasses enthält . Das Schreiben soll bei den Emp-
fangern offenbar den Anschein erwecken, als ob es amtlicke«
Charakter trüge . . '
t - P ur ., Benachrichtigung der Polizeibehörde macke ich
hierauf mit dem ausdrücklichen Bemerken aufmerksam , da»
§u ' dem erwähnten Runderlaß diesseits keinerlei Ausfüh^
pungsoorschrrsten herausgegeben sind .

Berlin , den 4 . Februar 1920.
r. J? cr Miuister des Innern,

ll . e . 4440 . 2. Ang.
-Min. f . «Vollsw . «M . II . 207.

. 'Abdruck teile ich den Ortspolizeibehörden mit Beju«
aus meme BerMgung vom 13. NoveM«ber 1919 — L. 3796 —
Ärcistb'Iott Nr . 267 — zur Kenntnisnahme mit.

Limburg , den 25 Februar 1920.
0 D « Landrat.
2 . -2« . « »



Für die grosse Teilnahme an unserem
Sehmerz und die unerwartete opferwillige
Unterstützung , die wir in unserer traurigen
Lage in Limburg gefunden haben , sagen
wir hiermit auch auf diese Weise unseren
innigsten Dank.
Die Litern des verstorbenen Heimkehrers

Trentzsch au Drdei-MeM.

Dauffaguug.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Tode meiner lieben Frau, unserer guten
Mutter sagen innigsten Dank

Familie Wilhelm Fehler.

Steebeit, den8. März 1920. 4(55

BekanntrsmchrMKerr und Anzeige«
der Gtadt Limburg.

WW ?ichcibliw ^n

für Maler u. Anstreicher,

Ia . Deckenbiirsten
Ia . Weisspinsel

Ia . Oelbleiweiss, rein
Ia . Oelweiss für Ihm  Mli AnBen

Ia . Lithoponweiss
Ia . Emaillelaek weiss

Ia . Mübellacke
Ia . Terpentin, Siccatif

sowie *1(55

sämtl .Farbwaren und Pinsel
empfiehlt das Farbengeschäfi

J. Arnet Nachf.
(Inh . Max Büdel).

Limburg ( Lahn ) Telefon all.

lOOMarkKelohmmg
erhält derjenige, welcher die Täter ermittelt,
in der Nacht vom 1. zum2. März auf de«,
Vizinalweg Hausen—Fussingen gußeiserne Kanal-
Deckelplatten von je 1,00m Länge und 020m
Breite gestohlen haben. Die Angaben müssen so
erfolgen, daß die Täter bestraft werden können.

Landesbauamt Montabaur.

Junge mit guter Schulbildung als

Lehrling
in unsere Setzerei zu Ostern d. Js.

— gesucht . ----------

Limburger Anzeiger
(Amtliches Kreisblatt)

Limburg a . d . Lahn,
Brückengasse 11.
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Zusatz-Brotkarten.
Die Ansgave der Brotzusatzkarten für die Zeit vom 16. 2.

bis 14. 2. 20 erfolgt am Mittwoch den 10. d. Mts . vorm,
in der Zeit von 8.0O bis 12.00 Uhr und nachm, in

„ „ 2.30 .. 5 00 .. iw Rathaus,

3intttter Nr . 4. emmt9  tOtnmüUlm^
Limburg, den 9.Wärz r92O. _

pr 4tf^ ätcriuitÜ0flniet
nebst den Rückständen von der Mett Rai - find binnen
8 Tagen zu entrichten. Der Kultusrechner.

Warnung!
Alte künstliche und zerbrochene Zahngebisse

sowie einzelne Zähne nicht wegwerten , zahle

pro Zahn von 4—30 Mk.
Gebisse bis 300 Mk.
Platin m Mtltlei iWM.

Einkauf findet nur statt am Freitag den 12.
März in Limburg jm Hotel ,,Stadt _Wiesbaden_
von 9' Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags.

Sämtliche BürsleMarca
in Ta. Friedensqualität, sowie

Kokosbesen, Kokosmatten, Rotz«
Haarbesen, Handfeger,

Ia. Scheuertücher, Fensterleder^
Raffiabastw«*

'M'ttd

Cie Erinnerungen des Orafen i ernstorff,
ehemaligen Botschafters in Washington,
veröffentlicht Anfang Marz täglich die
VOSSISCHE ZEITUNG

Bezugspreis monatlich 7.50 Mark
Ullsteinhaus , Berlin SW68 , Kochstr . 22 - 26
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Steuer

KarteubMer
nach amtlicher Vorschrift
nur zu haben in der

brcisblütliWutm.
rei. h detailISSSSSSSSSSSDGSSTSSSS

T.D.H.(L?ie ziter Verb aii)
Kreisverein Limburg.

Heute Dienstag ab «nd
wichtige Sltzuug.

Tagesordnung: 2(55
Referat über Tariffragen.

Tabaksame«
für hiesig. Klima passend, auch
an Wlederverkäus. zu verk. ;
daselbst auch 2 Paar
Hemklm-Kavivlhm

zu verkaufen.
M. Thul , Limburg

19(53 Weterstetnstr. 19.

2 guterhaltene

Plaltgcschirrc,
8 gute hohe Karrenräder
und einen starken Doppel-
spänncr-Vorderwagen ver-
kaust Ub5

Jakob Schmidt
ra Offheim.

Verschiedene
Aal-md Fische ciski
zu verkaufen. 23)52

Brückenvorstadt -48.

Aeltere Frau
oder Fräulein

mit guten Referenzen als
Haushälicrin zur selbständigen
Führung eines frauenlose»
Haushaltes (Limburg- Lahn)
per sofort oder später ge>»chh

Angebote unter Nr. 1(51
an die Expd. d Bl. .i

Junger Man»,
18 Jahre alt, aus d:r Dr».
ckereibranche, kausm. gebildet,
sucht Stellung für sofort
oder später. Angebote unter
Nr. 6(55 an die Expedit vn
d. Bl. __

Gntlausen1
gelber Hund , auf den Na:
men „Lord" hörend. (Kreu¬
zung Dachshund und deutscher
Schäferhund! Nähere Angabe»
an Wilh. Ullius, Heringe».

tz Monate alter

Eber , ;
garantiert sprungsähig, zu ver«
kaufe« bei “IlS*!
Hch. Wilh .Opperman«,

Kaltenholzhausen.
Post u. Bahnstat. Hahnstätte,.

Limburg, Franksurterftr. 15.
- Fernruf 277. - 7E

Vestelien Sie sofort
M Ihrem Postamt zur Prob« n#iDw«fl*
Mutftlanfts bedeutendst«Zeitung:

Das Hamburger
FremfcenMatt

M»tjankris- unk SchtstahrU-NardUchten
unk Nupfertleskru» -Nellag«
KunDfctjau Im Bllbe

BWd)«ntll(t) dreizehn Nuisndeif^

Bei allen Anfragen und Mit¬
teilungen, die eine Anzeige uns.
Bl.betreffen, ist es unbedingt
erforderlich , daß die jeder An¬
zeige beigedruckte Nummer—
z. B. 8(42 — angegeben wird.

Anfragen ohne die Num¬
merangabe können in keinem
Falle beantwortet weiden.

Die WiiMellt.

werden prompt u . preiswert repariert.

Josef Duchscherer, Utaiaclier
Fischmarkt 8. Ulillmrg Fischmarkt 8.

17(53

Postbezugspreis
Ausgabe A (mit Lokal- Anzeigen) :
«onatl . M . 3.78, vierteljähil. Mi .1I .2i
Ausgabe 8 (ohne Lokal-Anzeigen :)
«onatl . M . 3.25 , vierteljiihrl. M . 9 .7k
Pevbennmmer kosten - n. portofrei.

Weit über 150000 Abonnenten.

©©0GÖ ©G©©©QG©G©©©©©<§
O Neueste Muster  von ©

© Tapeten ©
g in grosser Auswahl und allen Preislagen bei q
© Anglist Döppes, Llmbnrg. ©
© ibl 370 . Prankfurterstr , 17. q
© Musterkarte»: stehen zur Verfügung. q

©S © GGS ©©D©DD ©©©©©GS©

CMeMMN Mt Uklkllilskl
Das neue Nmsatzsteuergesctz verpflichtet die Zeituv̂ ru E

Androhung hoher Geldstrafen, Chiffreanzeigen über Verkauf
angebvte von Gegenständen, die ver erhöhten Umsatzsteuer mW»
liegen (also aller Luxusgegenstände) nur noch zur BeriM
lichung unter Chiffre anzunehmen, wenn der Besteller
Zeitung feine genaue Adresse, Name. Stand, Wohnort**
Straße nennt. Dre Zeitungen find verpflichtet, jede solchê
öffentlichte Chiffreanzeige der zuständigen Steuerstelle ntU]
Avreffe des Bestellers sofort zu übermitteln. Das hat
Zweck, daß von dem erfolgten Verkauf die Luxusstevcr
Verkäufer angefordert werden kann Diese Steuer beträgt Io /»
Die Verkäufer können bei der Festsetzung de« Berkaussp' k'i"
hier»»? Rücksicht nehme».

Limburger Anzeiger.
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